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Deutschland.

Stuttgart, 9. März. Im Anschluß an den von Staats¬
präsident Dr . Hieber in der Sitzung des Haushaltsausschusses

cm.— r c. - r.ri^ - eo erhobenen Protest gegen die „Sanktionen " verlas der Vor-
Menge landwirtschaftlicher Gegen- Abg. Dr. Wolf, eine Entschließung, in der die Ent-

n, Gabeln eie. Aistung über das Vorgehen der Westmächte ausgesprochen ist
>ld NNÜ NVBÜstlak »nd in der den betroffenen Brüdern in der Rheinprovinz
lw mW 12 " -) lr . Prrsjsulch Mitgefühl ausgesprochen wird. In der Entschließung heißt
nähme. rs zum Schluß: Der Haushaltsausschutz denkt an die deutschen
. ^ , ^ Brüder mit der festen Zuversicht, daß sie dem Vaterland und
l ? z Äba ^ NväVg . ihrem Volkstum Treue bewahren werden, komme was da

^ volle. Wir wollen ihnen aber auch unsererseits Treue be-
und in dieser schicksalsschweren Zeit aufs neue geloben,

mserm gesamten Volk und Vaterland nach besten Kräften zu
lienen. Nach der trutzigen Schwabenlosung: Jetzt erst recht!
Sie Entschließung wurde mit allen gegen 2 Stimmen (USP .)
mgenommen. «

Stuttgart , 9. März . (Die Finanzierung des Neckar-
knals.) Die Finanzierung der Südwestdeutschen Kanalpläne

>wm Rhein zur Donau über Len Neckar macht erfreuliche
jortschritte. Nachdem die württ . Städte und Gemeinden sich
ür Aufbringung von 50 Millionen Mark an der zu grün¬
denden Kanalbau -Aktiengesellschafteinsetzten, hat auch eine
Versammlung badischer Neckarstädte und -gemeinden die rasche
Durchführung der Neckarkanalisation bis Plochingen, die
Vorbereitung für die Fortsetzung bis zur Donau , sowie den
Ausbau der Kraftwerke dringlichst gefordert Nach Sachver-
tändigenberechnungen beträgt der Gewinn an elektrischen
Energien auf der Strecke Mannheim -Plochingen 400 Millionen
Kilowattstunden. Weiter hat die württ . Industrie sich für
>en Neckarkanal mit großer Einmütigkeit ausgesprochen und
>ie ersten 10 Millionen für die neue Aktiengesellschaft ge¬
zeichnet. Bei einer Versammlung der Stuttgarter Banken
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der Oeffentlichkeit vorgelegt.
^ Dresden, 10. März . Die Belegschaft der Braunkohlen-
ckMck̂ Berzdorf , die der Stadt Dresden gehört, beschloß, sich

Mn Befahren von Sonntagsschichten bereit zu erklären. Die
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werden ohne Bezahlung gefahren.
Agsschichten gefahren worden, bei denen je 1200 Zentner an
Kriegsbeschädigte abgegeben werden konnten.

Berlin . 9 März . Das Reich wird für 1921 an Gemeinden
und Länder 72 Mill . Mark als Sonderentschädigung für
Steuern zahlen, für die jetzt das Reich zuständig ist. Es
handelt sich vor allem um Bier -, Wein- und Branntwein¬
steuer.

Breslau , 9. März . Die Verhandlungen mit der tsche-
Kschen Regierung über die Zulassung der tschechischen Stimm-

ikrni k ."chtigten zur Abstimmung in OLerschlesien haben zu dem
geführt, daß die tschechischen Staatsangehörigen

_  Einschließlich derjenigen des Hultschiner Ländchens an der
^ ttusübnna ihres Stimmrechts nichts gehindert werden sollen.

^ -ckkj ,„x„tsprechende Anweisungen an die tschechischen Verwal-
ngsbehörden sind bereits ergangen.

Ausnutzung der deutschen Not zu Partcizwecken.
, Erfurt , 9. März . Gegen die Verweigerung der Unter-

AlS - . —  slhrift in London protestierten gestern die Erfurter Kommu¬
nisten in einer Versammlung am Dom, der sich ein Demon¬
strationsumzug anschloß. Es wurden aufreizende Reden
gegen die Reichsregierung gehalten, die das Volk angeblich
„wieder in einen Krieg stürzen wolle".

Zur Abstimmung in Oberschlesien.
Stuttgart , 10. März . Am Mittwoch nachmittag verließ

der erste Sonderzug Stuttgart , um 240 abstimmungsberech¬
tigte Oberschlesier in die Heimat zur Ausübung ihrer vater¬
ländischen Pflicht zu bringen . Eine zweite Gruppe fährt am
Sonntag nachmittag 4.40 Uhr ab. Diese Oberschlesier haben
in Württemberg ihre zweite Heimat gefunden und stehen gerne
mit an. durch den Stimmzettel für Erhaltung Oberschlesiens
einzutreten.

Mannheim , 10. März . Heute früh 7.15 Uhr ging Pro¬
grammgemäß der erste Sonderzug mit den abstimmungsberech¬
tigten Oberschlesiernaus ganz Baden und der Pfalz von hier
ab Es war ein unendlich langer Zug , dessen Wagen alle dicht
besetzt waren. , Liebesgaben wurden reichlich an die Reisenden
verteilt. Eine Kapelle spielte vaterländische Weisen und die
Mannheimer Sängervereinigung erfreute die Oberschlesier vor
ihrem Abgang noch mit einigen Liedern. Bürgermeister
Wallt, der Vorsitzende des hiesigen Schutzbundes, hielt eine
kurze Ansprache, in welcher er auf die Bedeutung der Reis
hinwies.

Karlsruhe , 10. März . Heute früh fand auf dem Karls¬
ruher Hauptbahnhof in schlichter Weise die Verabschiedung
des ersten Transports der abstimmungsberechtigten Ober¬
schlesier aus -dem Karlsruher Bezirk statt. In entgegenkom¬
mender Weise hatte die Stadt Karlsruhe den Bahnsteig mit
Fahnen in den deutschen und badischen Farben und Blumen
schmücken lasten. Zur Verabschiedung hatte sich der Geschäfts¬
führer der Zweigstelle Karlsruhe des Schutzbundes für Grenz-
unü Ausländsdeutsche, Herr Stadtrat Jacob , der Vorsitzende
des Karlsruher Vereins der Oberschlesier, Oberpostsekretär
Krawutschke, und zahlreiche Angehörige der Abstimmungs¬
berechtigten eingefunden. Als gegen halb 6 Uhr unter den
Klängen des Mnsikvereins Karlsruhe der Offenburger Zu¬
leitungszug mit den Abstimmungsberechtigten ans der Schweiz
und dem Oberlande hier angekommen war, ergriff nach der
Verpflegung der Angekommenen durch den Schutzbund der
Geschäftsführer desselben, Stadtrat Jacob , das Wort zu einer
Ansprache, in welcher er auf die tiefeinschneidende Bedeutung
der Abstimmung hinwies, die Abstimmungsberechtigten auf¬
forderte, ihre Pflicht gegenüber dem Vaterland zu erfüllen,

1050 keinen Verräter zu dulden und mit dem Gruß eines Ober-
^ zi,o Westers an seine Heimat schloß: „Deutsch ist deine Arbeit,

deutsch dein Lied, deutsch der Geist, der dich durchglüht, deutsch
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bist du seit uralter Zeit , deutsch sollst du bleiben in Ewigkeit."
In das auf das deutsche Vaterland ausgebrachte Hoch stimmten
die Anwesenden entblößten Hauptes begeistert ein. Im Namen
der Abstimmenden versicherte Telegraphensekretär Anders, daß
diese ihre Pflicht tun würden, sie werden deutsch denken,
deutsch fühlen und deutsch handeln.

AbstimmuMsvorbereitungerrm Oberschlesien.
Oppeln, 9. März. Die Interalliierte Kommission ist fest

entschlossen, alle Ruhestörungen bei der Abstimmung in Ober¬
schlesien im Keime zu ersticken. Die Truppen werden größten¬
teils umgruppiert werden, um alle inzwischen entstandenen
Beziehungen mit der Bevölkerung, die zu Parteilichkeiten ver¬
leiten könnten, auszuschalten. Die polnisch-oberschlesische
Grenze wird vermutlich von englischen Truppen besetzt werden.
Die Kommission hat weder die Deutschen noch die Polen
darüber im Unklaren gelassen, daß jede vertragswidrige Art
die sofortige Ungültigkeitserklärung der Abstimmung zur
Folge haben würde. Irgendwelche Besorgnisse von Unruhen
sind also unbegründet.

Die Koalitionsbestrebungen in Preußen.
Berlin, 10. März. In den gestrigen interfraktionellen

Besprechungen über die Regierungsbildung in Preußen ist die
von den Sozialdemokraten gewünschte Wiederherstellung der
alten Koalition nicht gelungen. Das Zentrum und die De¬
mokraten halten den Eintritt der Deutschen Volkspartei in die
Negierung für unbedingt notwendig. Da dies die Sozialdemo¬
kraten ablehnten, konnte eine Einigung über die Regierungs¬
bildung nicht erzielt werden. Man wird vermutlich von der
Möglichkeit des 8 159, Absatz 2 der preußischen Verfassung
Gebrauch machen und von dem bisherigen Kabinett die lau¬
fenden Geschäfte weiterführen lassen bis zur endgültigen Bil¬
dung einer etwaigen Koalition , die sich wahrscheinlich bis nach
Ostern hinziehen wird . Der heute zusammentretende Preu¬
ßische Landtag wird sich nur mit der Wahl des Präsidenten
und der drei ^Vizepräsidenten befassen. Wie der „Bert . Lok-
Anz." erfährt hat die preußische Landtagsfraktion der Dem-
chen Volkspartei die Anregung der Deutschnationalen zur
Bildung einer rein bürgerlichen Regierung dahin beantwor¬
tet, daß sie bereit ist, sich Ml einer Koalition auf möglichst
breiter Grundlage zu beteiligen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 9. März. Der Reichstag widmete heute noch eine

längere Beratung dem Haushalt des Reichsschatzministeriums
und nahm den Etat schließlich an, nachdem von den Partei-
rednern noch die verschiedensten Wünsche und Beschwerden
vorgebracht waren. Dann ging das Haus zur Beratung des
Haushaltetats des Reichsministeriums des Innern über, wobei
Reichsminister Dr . Koch u . a. erklärte, daß wir auch unter
den gegenwärtigen Umständen die kulturellen Aufgaben nicht
zurückstellen dürften , da eine Sparsamkeit auf diesem Gebiet
schlechte Früchte tragen würde. Von einem Üebereifer seines
Ministeriums in der Gesetzesmacherei könne keine Rede sein,
da Gesetze nur auf Veranlassung des Reichstags erlassen
würden. Er sei kein Gegner der Sparsamkeit und gewiß sei,
daß einzelne Ministerien aus Zweckmäßigkeitsgründen zu¬
sammengelegt werden könnten, z. B . das Wiederaufbaumini¬
sterium. aber die übrig bleibenden Ministerien müßten dann
auch wieder verstärkt werden. Im jetzigen Augenblick, wo die
Entente mit neuen Gewalttaten gegen uns vorgehe, könne die
Frage der Umgestaltung Preußens nicht auf die Tagesordnung
gesetzt werden. Die Frage der Auswanderung müsse eingehend
geprüft werden, um die Abwanderung qualifizierter Kräfte
zu beschränken. Dazu sei das Reichswanderungsamt not¬
wendig. Der Minister begründete dann die Notwendigkeit
einer einheitlichen Polizei , vor allem einer Reichskriminal¬
polizei und schloß unter Hinweis auf die immer zahlreicher
werdenden Uebergriffe der interalliierten Kommissionen gegen
Pflichttreue Beamte mit einem Dank an die pflichtgetreuen
Beamten im besetzten Gebiet, die jetzt schweren Zeiten ent¬
gegengehen. Nach 7 Uhr wurde die Weiterberatung auf
morgen Nachmittag 1 Uhr vertagt.
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Ausland.
Paris , 9. März. Der französische Handelsminister er¬

klärte, Laß keine Ursache zn einer Beunruhigung wegen der
gegen Deutschland ergriffenen wirtschaftlichen Maßnahmen
vorliege. Deutschland lege zu großen Wert aus die Ausfuhr,
als daß es versuchen werde, sie einzuschränken. Es sei kein
Schaden, wenn die deutsche Konkurrenz in Frankreich etwas
vermindert werde.

Oestexreich gegen die Volksabstimmung in Tirol.
Tirol will eine Volksabstimmung über den Anschluß an

Deutschland vornehmen. Aber die Bundesregierung in Wien
hat in geheimer Sitzung den Beschluß gefaßt, diese Volks¬
abstimmung zu verbieten, da es dem Land Tirol nicht zustehe,
Außenpolitik zu treiben. Das „Alpenland" bemerkt sehr richtig
dazu, Tirol werde es sich nicht bieten lassen, von einer Wiener
Regierung , die so tanzt , wie man in Paris aufspielt, politisch
entmündigt zu werden. Für Wien hätten die Tiroler nur
eine Antwort : Am 24. April 1921 wird Tirol über den
Anschluß an Deutschland abstimmen.

Die 50-prozentige Abgabe vom öeutschen Import.
London, 10. März. Reuter erfährt, daß das Gesetz zur

Durchführung der Vorschläge, betreffend die Abgabe von 50
Prozent des Wertes eingeführter deutscher Waren jetzt im
Entwurf fertig ist. Gestern nachmittag beschäftigten sich die
englischen, französischen, italienischen und belgischen Sachver¬
ständigen damit, um ähnliche Maßnahmen kür die anderen
Länder zu entwerfen.

Kritik am FrieSensbruch Ser Entente.
London. 10. März. Die „Union of Demokratie Control"

bezeichnet in einer Erklärung die Anwendung von Erpres¬
sungsmaßnahmen gegen Deutschland als einen verhängnis¬
vollen Schlag gegen die Wiederherstellung Europas . Sie
fordert, daß die Politik Englands nicht von der französischen

diktiert werde, daß die gesamte Reparationsfrage entweder
einem Sachverständigen-Ausschuß der Reparationskommission
oder einem Ausschuß, der vom Völkerbund ernannt werden
solle, oder eventuell Amerika zur schiedsgerichtlichen Entschei¬
dung unterbreitet werden solle, daß keine Politik verfolgt
werden dürfe, die Verantwortliche und stetige Regierungen in
Deutschland und Mitteleuropa unmöglich mache. — Die Er¬
klärung ist u. a. unterzeichnet von Trevellyan , Ramsay Mac¬
donald, Ponsonbh und Snowden.

Telqgrammwcchscl zwischen Millerand und Harding.
Paris , 9. März Einer Havas-Meldung zufolge hat

Millerand an Harding ein Telegramm gerichtet, in dem er
wirren Regierungsantritt begrüßt und aufrichtige Wünsche kür
das Gedeihen der Vereinigten Staaten zum Ausdruck bringt.
Millerand erinnert daran , daß die ruhmreiche historische Ver¬
gangenheit für immer die beiden Länder stärker verbinde und
weist darauf hin, daß ihre Interessen den beiden Nationen
befehlen, sich zu unterstützen.

Präsident Harding versichert Millerand in seiner.Antwort
der unabänderlichen Freundschaft Amerikas für Frankreich
und spricht seine Wünsche aus für eine noch engere Gestaltung
der historischen Freundschaftsbande, die Frankreich und die
Vereinigten Staaten verbinden. (Wenn auch derartige Höflich¬
keitsakte — Millerand verfolgt dabei sicher noch andere Ziele
— gang und gäbe sind, wir werden gut tun , unsere Hoff¬
nungen auf Amerika nicht zu hoch zu spannen ; abgesehen von
den Gaben der Quäker und den amerikanischen Milchkühen
entspringt das scheinbare Wohltun im allgemeinen keineswegs
reiner Liebe zu Deutschland. Schriftl .)

Man erwartet neue Unterhandlungen.
London, 10. März. In hiesigen politischen Kreisen er¬

wartet man . Laß der bevorstehende Kabinettsrat in Berlin
von großer Bedeutung für die weitere Entwicklung der Dinge
sein werde. Man rechnet damit, daß Deutschland den Versuch
machen werde, die Verhandlungen mit Len Alliierten sobald
als möglich wieder aufzunehmen. Namentlich wird die Tat¬
sache, daß die deutschen Botschafter in Paris und London
sofort nach Berlin berufen worden, sind in politischen Kreisen
als günstiges Zeichen angesehen, daß Deutschland wenigstens
versuchen werde, die Fühlung wieder aufzunehmen. Man ist
überzeugt, daß Stahmer und Dr . Mahr deshalb nach Berlin
berufen wenden seien, um als Unterhändler der neuen deut¬
schen Vorschläge zu fungieren.

Polens Geldnot.
Warschau, 9. März. Der „Matin" schreibt: Die polnische

Regierung hat soeben eine Jngenieurkommission ernannt , die
den Boltisee in der Nähe von Wilna absuchen soll, in dem
die französischen Truppen beim Rückzug Napoleons Fahnen,
kaiserliche Karosse, Wertgegenstände und Gold im Gesamtwerte
von vierzig Millionen Goldrubel versenkt haben.

Italien macht nicht mit.
Rom, 10. März. Im Ministerrat wurde mitgeteilt, daß

Italien an Len militärischen Sanktionen gegenüber Deutsch¬
land nicht teilnehmen werde. Leider habe Sforzas Friedens¬
tendenz auf der Konferenz keinen Anklang gefunden, außer
bei Japan . Kein Italiener wünsche neue Kriegsabenteuer
und Gewalt anzuwenden.

Enttäuschung in Amerika.
Newhork, 9. März .- Das Scheitern der Reparationsver¬

handlungen in London ruft eine große Enttäuschung in der
hiesigen Presse hervor . Die „Evening Post" konstatiert das
zu ungeduldigeVerhalten der Alliierten und meint im übrigen,
daß der Krieg nicht durch dauernde Besetzung liquidiert wer¬
den könne. Das demokratische Blatt empfiehlt Amerika, als
Vermittler zwischen den Alliierten und Deutschland auszu¬
treten . Der „Newhork Herald" tritt gleichfalls für einen der¬
artigen Gedanken ein und verurteilt das Benehmen der Al¬
liierten in scharfer Weise. Nur die „Newhork Tribüne " stimmt
den Entschließungen der Alliierten bei.

Unpraktisch und zwecklos.
London, 10. März. Der „Daily Chronicle" teilt mit, daß

eine Blockade Deutschlands als „unpraktisch" angesehen werde
und daß man eine Besetzung von Berlin als durchaus „zweck¬
los " betrachte.

Nebenbei würde sich auch die Union die Fernhaltung ihrer
Flagge aus den deutschen Häfen nicht bieten lassen; das ist
der Hauptgrund dafür , die Blockade „unpraktisch" zu finden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Die Eisenbahn-Generaldirektion hat den Eisenbahn¬

sekretär Bea in Wildbad  zur Eiserrbahn-Generaldirektion
aus dienstlichen Gründen mit seinem Einverständnis versetzt
und die Stationsverwalterstelle in Birkenfeld  dem Be¬
triebssekretär Halber in Höfen  a . Enz  auf Ansuchen
übertragen.

Neuenbürg, 10. März. (Gemeinderatssitzung vom 8. und
9. März .) Nach mehreren Vorverhandlungen über die Ver¬
wertung der Mühle  wurde beschlossen, die Wasserkraft
der Mühle in Elektrizität umzuwandeln und den erzeugten
Strom dem städt. Leitungsnetz, das zu den Lichtzeiten im
Winter ohnehin überlastet ist, zuzuführen. Dieser Weg wurde
der Stadtverwaltung erleichtert dadurch, daß ein Angebot
einer auswärtigen Firma vorliegt, wonach sie am hiesigen
Platz in der Nähe des Elektrizitätswerks ein Fabrikanwesen
erstellen und sämtlichen überschüssigen Tages¬
und Nachtstrom  des Elektrizitätswerks abnehmen will.
Wegen Abschlusses eines diesbezüglichen Vertrags haben eben¬
falls Vorverhandlungen und Vorberatungen im vereinigten
Ausschuß für Mühle und Elektrizitätswerk stattgefunden. Als
Ergebnis derselben wird dem Gemeinderat ein Vertragsent¬
wurf mit der Firma Nöding u. Stöber in Pforzheim , welche
das Recht hat . ihre Vertragsrechte und Pflichten weiter zu
geben, vom Vorsitzenden vorgelegt. Der Entwurf wird durch¬
beraten und sodann mit dem andern Vertragsteil durchge¬
sprochen. Soweit Uebereinstimmung nicht bestand, konnte
dieselbe schließlich erzielt werden. Beide Teile behielten sich



noch Bedenkzeit biS andern Tags vor. Am Mittwoch abend
wurde sodann der Vertrag nach nochmaliger Durchsprache von
beiden Teilen unterzeichnet. Durch den Vertrag ist die Ren¬
tabilität des Mühle - und des Elektrizitätswerks gesichert. Der
Preis für den überschüssigen Strom zerfällt in einen Grund¬
preis und einen Zuschlag, der sich nach der Höhe der Kohlen¬
preise richtet. . ^

In Sachen der Wohnungsfursorge  wurde be¬
schlossen: ... . —

1. den Stadtbanmeister zu beauftragen, dis notigen Ein¬
gaben für Baukostenzuschüsse zu fertigen,

S. eine Eingabe an das Finanzministerium wegen Woh¬
nungsfürsorge für die Staatsbeamten zu richten.

3. den hiesigen Baulustigen seitens der Stadt in Aussicht
zu stellen: , „ „

a) Bauholz nach Bedarf und Festwtzung, im Einzelfalle,
jedoch höchstens 50 Fm. für eine Wohnungseinheit , zu
80 Prozent des Taxpreises. ^

b) Bauplatz soweit nötig, je nach Lage zu 1—5 Mark sur
den Qm., . ^

e) an Barzuschuß die Hälfte des staatl. Zuichnsies, min¬
destens aber 9000 Mark.

Der Baulustige hat eigene Mittel in Höhe von mindestens
7000 Mark nachzuweisen. Die Geldbeschaffungsoll den Bau¬
lustigen zunächst selbst überlassen bleiben, im Notfall wird aber
die Stadt dem Einzelnen behilflich sein. Im Anschluß hieran
gab der Vorsitzende bekannt, daß der weitere Sachverständige,
Herr Architekt Behr von Untertürkheim, voraussichtlich am
Freitag , den 18. ds. Mts . hierherkommen wird. K.

Neuenbürg, 11. März . (Eingesandt.) Berühtigung . Laut
heutigem Inserat findet am Sonntag den 30. März in Neuen-
. Gasthaus z „Tannenburg " auf der Wilhelmshöhebürg im o „— . - —» —> — — .
eine Versammlung statt, zwecks Gründung eines Be-
zirks - Ziegenzuchtvereins.  Es werden alle Ziegen¬
züchter und -Halter zu dieser Versammlung eingeladen und
wäre es von großem Nutzen, wenn alle zu dieser Versamm¬
lung , auch aus dem Bezirk, erscheinen würden. Wie alle wirt¬
schaftlichen Zweige sich zu einem Großen und Ganzen zu¬
sammengefunden haben, so müssen auch die Kleintierzüchter,
namentlich auch die Ziegenzüchter, ein Glied zu unserem
wirtschaftlichen Aufbau sein. Gerade in unserer Hinteren
Schwarzwald-Ecke soll so ein Zusammenhalten nicht fehlen;
es läßt aber viel zu wünschen übrig . Angesichts unserer
Milcharmut , die in unseremBezirk hart empfindlich, soll dieZie-
genzucht am meisten gefördert werden. Noch sei auf den im
April d. I . stattfindenden Ziegenmarkt hingewiesen. Also
auf, ihr Ziegenzüchter, zu dieser Versammlung.

Die Gemeinde Dobel im Landtag.
Zur Vermeidung einseitiger Darstellung und daraus ent¬

stehender unrichtiger Auffassungen halber dürfte es angezeigt
erscheinen, der Veröffentlichung der Rede des Herrn Abge¬
ordneten Winker über die Gemeinde Dobel im Landtag die
Erwiderung gegenüber zu stellen, welche der Herr Präsident
der Staatsforstverwaltung in derselben Sitzung des Landtags
gegeben hat.

Herr Präsident Dr . Wagner führte über diesen Gegen¬
stand aus:

Was die Waldrodung  betrifft , so habe ich zunächst
über die Besichtigung der Waldungen bei Dobel zu berichten.
Ich möchte gleich bemerken, daß die Forstverwaltung durchaus
bereit ist, der Gemeinde Dobel Waldboden abzugeben, daß
sie die Notlage der Bevölkerung anerkennt : die Markung ist
verhältnismäßig klein. Die Forstverwaltung hat sich also von
Haus aus auf den Standpunkt gestellt, siewilldenBür-
gern von Dobel Waldfläche abgeben zu land¬
wirtschaftlicher Benützung,  sie hat auch tatsächlich
solche schon abgegeben. Es handelt sich nun um zwei ver¬
schiedene Objekte. Beide liegen in der Nähe des Dorfs , das
eine in gleicher Höhe mit diesem im Forstbezirk Neuenbürg,
das andere 30 oder 40 Meter tiefer auf der Südseite des
Dorfes, in gleicher Entfernung von demselben. Das erste
Objekt verlangt die Gemeinde Dobel mit Ungestüm. Hier
handelt es sich einmal um einen Teil des ehemaligen Zelt-
mannschen Waldes, bei dem der Forstverwaltung vorgeworfen
wird , sie habe ihn der Gemeinde weggekauft, obgleich man ihr
Versprochen hatte , ihn ihr zu lassen. Das ist nicht richtig.
Erstens findet sich in den Akten keinerlei Notiz darüber , daß
jemand der Gemeinde den Wald hätte überlassen wollen, und
zweitens hat die Forstverwaltung nur denienigen Teil des
Waldes gekauft, der in die Staatswaldungen herein einen
Sturmsack bildet, welcher gerade nach Westen offen ist, so daß
der Sturm die zurückliegenden Staatswaldungen treffen
könnte. Lediglich aus forsttechnischen Gründen hat man Wert
darauf gelegt, den Wald zu bekommen, nachdem er feil wurde.
Außerdem hat der Besitzer Zeltmann erklärt , er gebe den Wald
der Gemeinde Dobel unter keinen Umständen. Wenn wir
ihn nicht gekauft hätten , so hätten ihn andere Leute gelaust.
Beweis dafür ist, daß der Teil der Parzelle , den wir nicht
gekauft haben, weil er außerhalb des Staatswalds liegt, von
Zeltmann nicht an die Gemeinde, sondern an einen Privaten
verkauft worden ist, mit der Bedingung , er dürfe dieses Stück
nicht an die Gemeinde weitergeben. Also die Gemeinde hätte
diesen Wald nicht bekommen. Es scheint da ein gewisser Eigen¬
sinn vorzuliegen, den Zeltmannschen Wald müssen wir haben!
Der Zeltmannsche Wald ist ein leichter Nordhang . Daß das
bei einer Meereshöhe von über 700 Meter ein sehr kalter,
durchaus kein landwirtschaftlich geeignet gelegener Platz ist,
das werden alle Landwirte anerkennen. Der Staatswald , der
abgeholzt werden müßte, liegt eben, es ist älteres Stangen¬
holz. Es wäre schade, dieses Stangenholz zu hauen, weil es
noch nicht hiebsreif ist. Aber die schlimmste Folge wäre, wenn
man den Wald für landwirtschaftlicheKultur vorne weghaut,
baß die dahinter liegenden schönen Stangenhölzer alle vom
Sturm geworfen würden. Zeltmann hatte seinen Wald schon
abgeholzt als wir ihn kauften, die Folge war , daß die dahinter-
liegcnden Bestände des Staatswalds tüchtig vom Sturm zer¬
zaust worden sind, und zwar Bestände von 30 und 40 Jahren,
von denen man das nicht erwartet hätte. Wenn die geschlos¬
senen Stangenhölzer , die hinter dem Rodungsstück liegen,
freigestellt werden, so ist kein Zweifel, daß sie im Laufe der
nächsten Jahre dem Sturm zum Opfer fallen. Dann habe
ich gefunden, daß die Staatswaldfläche , die neben dem Zelt¬
mannschen Wald gewünscht wird, keinen besonders guten Bo¬
den hat , während die Fläche im Forstbezirk Herrenalb einen
sehr tonhaltigen Boden besitzt. Dabei ist die warme Lage, auf
dem leicht geneigten Südhang , nach meiner Auffassung für
landwirtschaftliche Zwecke durchaus vorzuziehen. Der einzige
Nachteil ist der. daß die Fläche etwas tiefer liegt, aber der
Nachteil ist nicht groß, es führen geeignete Wege hin, die
noch verbessert werden können. Dort stand früher ein Forst¬
warthaus ; das Gütchen wurde aufgeforstet und die ganze
Fläche ist jetzt mit ziemlich krummen Forchen bestockt. Der
Staat hat deshalb keinen weiteren Schaden, wenn abgeholzt
und die Fläche der Bevölkerung überlassen wird. Ich kann
versichern, daß dort bessere und mehr Kartoffeln wachsen, als
im nördlich gelegenen Zeltmannschen Wald, während diese
Flächen herzugeben mit großer Sturmgefahr für die Forst-
Verwaltung verknüpft wäre. Der Staat kann dieses Opfer
nicht bringen , lediglich um. wie ich glaube, dem Eigensinn
Einzelner zu entsprechen. Der Schultheiß scheint darauf erpicht
zu sein, diesen Zeltmannschen Wald zu bekommen. Das darf
aber für uns kein Anlaß sein, nachzugeben. Daß ich die Ge¬
meinde Dobel zur Besichtigung nicht beigezogen habe, geschw
auS dem Grunde , weil es sich hier um rein for  st tech¬
nische  Fragen gehandelt hat , um die Frage : Ist es ohne

Sturmgefahr möglich den Wald wegzuhaucn oder nicht? Eins
Vertretung von Dobel hätte lediglich dazu nichts sagen können.
Verhandlungen haben mit Dobel schon stattgefunden, wir
kennen die Ansicht von Dobel, also war kein Anlaß, die Ge¬
meindevertretung einzuladen. Weitere Verhandlungen sind
noch nicht erfolgt. Ich will aber der Gemeinde Dobel die
Fläche im Bezirk Herrenalb anbieten lassen, sie soll ein Ver¬
zeichnis eingeben über die Bedürftigen unter Angabe der
Feldfläche, die der einzelne hat . damit die Aermsten und
Bedürftigsten bedacht werden können, und es soll jedem Ein¬
zelnen je nach der Größe seines Besitzes eine Fläche zugeteilt
werden, entweder durch Versteigerung unter den Betreffenden
oder durch freihändige Abgabe. Nur ist das letztere schwierig
bei den Rodungsflächen. Sie sind nicht gleichwertig, sondern
sehr verschieden, besonders in bezug auf Steinigkeit. Für uns.
für den Verteilenden, ist es angenehmer, wenn er versteigern
kann. Es bleibt dem Einzelnen unbenommen, die eine oder
andere Fläche zu Pachten oder mehr oder weniger zu bieten.
Man muß aber dafür sorgen — dazu sind die Forstämter
beauftragt —, daß keine Preistreibereien stattfinden und daß
die Leute etwa zu dem Preis pachten um den die Flächen
ausgeboten werden. (Abg. Pflüger : Ist da steiniges Gelände
darunter ?) Nur ein Teil ist noch steinig, neben dem Gelände,
das früher ausgestockt worden ist. Die Fläche weiter drüben,
das ehemalige Forstwartsgut und das Forchenaltholz ergeben
einen sehr guten Boden. Ich glaube, daß die Gemeinde damit
besser fährt , als wenn sie darauf besteht, daß sie die obere
Fläche bekommt. (Zuruf : Wie groß ist das Areal im Herren-
albbezirk?) Da können wir so viel hergeben, als die Bevölke¬
rung notwendig hat . Wir werden aus der Gesamtwaldfläche
ein großes Stück Herausschneiden, neben demjenigen, das schon
abgegeben und gerodet ist. _ _

Soziale Fürsorge und Wohlsahrtsamt.
Von Eugen Seeg er,  Bezirksleiter des Reichsbundes der

Kriegsbeschädigten, Neuenbürg.
Ein nicht unwichtiger Faktor in der Wiederaufbauarbeit

unserer Volkswirtschaft ist die Soziale Fürsorge . Es ist dies
ein neues Kapitel in dem vielseitigen Buch der Staatsauf¬
gaben, das heute in aller Munde ist. dessen Kenntnis aber
noch recht wenig verbreitet ist. Es muß einer Behörde, die
mit diesen Aufgaben zu tun hat . daran gelegen sein, daß
dieselben immer mehr Gemeingut unseres ganzen deutschen
Volkes, vor allem aber auch der Beteiligten selbst werden,
denn nur dann, wenn wir in der Lage sind, dieses ganze
wichtige Gebiet in unserem Wirtschaftsleben zu überschauen,
erst dann kann man auch die Einzelheiten und Einzelfragen
vom Gesichtspunkt der Gesamtheit aus beurteilen.

Die Sozialpolitik , die soziale Volkswohlfahrt, ist heute
Aufgabe von Gemeinde und Staat , früher von Kirche und
Privatgesellschaften, um die Ungleichheiten, die durch die
jeweilige Wirtschaftsordnung unter den Menschen, den Trä¬
gern der Wirtschaftsordnung, den Arbeitskräften in der Wirt¬
schaftsordnung, Ungleichheiten, die aus den verschiedensten
Gründen entstehen, auszugleichen, Schärfen und Härten , die
die Entwicklung zu allen Zeiten mit sich gebracht hat . einiger¬
maßen auszugleichen. Der Krieg und sein unglücklicher Aus¬
gang hat die Fülle der sozialen Aufgaben ganz erheblich
vermehrt . Es gilt deshalb zunächst diese Aufgaben grund¬
sätzlich und systematisch durchzudenken, dann aber auf allen
Gebieten des Staats - und Gemeindelebens in die Wirklichkeit
überzuführen . Es gilt heute den Wiederaufbau der Volks¬
kraft durch eine auf alle Kreise des Volkes eingestellte Wohl¬
fahrtspflege auf wirtschaftlichem, gesundheitlichem und er¬
zieherischem Gebiet. Das sind die drei Hauptmerkmale und
die Grundpfeiler , die wir uns auf diesem Gebiet zu stellen
haben. Wiederaufbau in bezug auf die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse des einzelnen, Stärkung und Hebung des gesund¬
heitlichen Zustandes und Erziehung zu erhöhter Arbeits¬
leistung. Der erste Punkt ist nun die richtige Zusammen¬
arbeit mit den bereits schon längere Zeit bestehenden privaten
Wohltätigkeitsvereinen, hier müssen die Fäden hin und her
gesponnen werden, damit eine fruchtbringende Durchführung
dieser Aufgaben ermöglicht wird. Der zweite wichtige Punkt
ist die scharfe Abgrenzung gegenüber der polizeilichen Für¬
sorge und der Armenfürsorge . Polizeiliche Fürsorge unter¬
scheidet nicht nach der sozialen Zugehörigkeit des einzelnen
Bürgers , nicht nach seiner Stellung als Kriegsteilnehmer,
oder Kriegs-, bezw. Ilnfallbeschädigter, jeder Bürger wird hier
gleichmäßig behandelt, sei es in Baupolizei . Straßenpolizei,
Gesundheitspolizei oder Sicherheitspolizei. Im engsten Zu¬
sammenhang mit der polizeilichen Fürsorge stand von jeher
die Armenfürsorge, die die Aufgabe hat, jedem zum aller¬
mindesten dasjenige zu verabreichen, das er zum notwendigsten
Lebensunterhalt benötigt, sie wird auch dem gewährt , der durch
eigene Schuld vom Weg abgeirrt ist. Hier unterscheidet sich
die soziale Fürsorge wesentlich von der polizeilichen Fürsorge,
sie ist nicht an ein Existenzminimum gebunden, sondern sie
soll weitgehend die Ansprüche auch an die Lebenshaltung im
Rahmen der Jetztzeit heben, die Einzelkraft des Menschen
fördern und ihn auf diesen Platz innerhalb des Wirtschafts¬
lebens stellen, der seinen Kenntnissen und Eigenschaft ent¬
spricht, um ihn so zu einem zufriedenen Staatsbürger zu
erziehen, d. h. also im Gegensatz zum Existenzminimum, zur
Durchhaltung des Lebens, zur äußeren Lebensfristung steht
die Beihilfe, die auf allen Gebieten des körperlichen, geistigen
und beruflichen Lebens den Menschen fördert. Die Aufgaben
der Sozialpolitik müssen beim Menschen beginnen, sowie er in
die Welt tritt , besonderer Wert ist darauf zu legen, daß die
Jugendfürsorge und Ausbildungfürsorge nicht bloß vom
Stande des Erziehens zur Persönlichkeit, sondern vielmehr
vom Standpunkt der Erziehung zum gesunden, kräftigen
Menschen, zum Berufsarbeiter angesehen wird. Das nächste
ist, den Menschen gegen die Wechselfälle des Lebens sicher¬
zustellen. Obwohl ia hier die Sozialpolitik in Form der
Krankenfürsorge, Krankenkasse, Jnvaliditäts - und Unfallver-
versicherung, Unfall- und Jnvaliditätsfürsorge , Altersversiche¬
rung schon lange bahnbrechend vorgegangen ist. gilt es für
die soziale Fürsorge die Lücken, bezw. Härten , die hier zum
Teil zu Tage treten , auszugleichen. Eine weitere wichtige
Aufgabe ist der Schutz der Arbeitskraft , insbesondere für
unsere Verstümmelten und innerlich Kranken. Für den Lun¬
genkranken. für den Neurothiker, müssen besondere Betriebs¬
arten herausgegriffen werden, die es besonders letzteren er¬
möglicht, aus straff zentralisierten und schematischen Betrieben
herauszukommen, damit ihnen womöglich die Aufregungen
und Reibungen mit dem übrigen Arbeitspersonak erspart
bleiben. Es folgen noch die Wohnungsfürsorge , die Fürsorge
für Anormale , teils rein ärztlicher Fürsorge , wenn es sich um
Unheilbare handelt, sodann aber um die Fürsorge der vor¬
übergehend in ihrer Arbeitskraft Beschränkten und zuletzt das
Hauptkapitel, die Kriegsbeschädigten- und Hinterbliebenen¬
fürsorge. Diese Fülle neuer Aufgaben, die zum Wiederaufbau
und zur Gesundung unseres erkrankten Volkskörpers bewältigt
werden müssen, bedingen eine einheitliche Zusammenfassung
aller Fürsorgezweige in ein einheitliches Fürsorge - oder Wohl¬
fahrtsamt . Nur wenn endlich die vielen nebeneinander¬
stehenden Verwaltungszweige im gesamten Fürsorgewesen in
ein Fahrwasser geleitet und in eine befähigte Hand gegeben
werden, kann eine ersprießliche Arbeit auf diesem für alle
Volksteile wichtigen Gebiet erreicht werden. Ueber den
Wohlfahrtsbeamten und seine Tätigkeit soll ein weiterer Ar¬
tikel Aufklärung geben.

Württemberg.
Frrudenstadt , 9. März . (Das erste Los des Heimbach¬

kraftwerks) wurde der Siemens -Schuckert A.-G. Stuttgan
das zweite Los Karl Kübler, Stuttgart , übertragen . Das er-h
Los umfaßt die Strecke Glatten -Heimbach, das zweite von den Mörder»
Strecke Heimbach-Bettenhausen . Im Laufe dieses Monat l̂ dem die Mörder das Kmounler
sollen die Bauarbeiten noch begonnen werden. — Recht st chchlung der Eltern verkauft h
Ileberall sofort Hand gelegt an die Arbeiten für die Wasser-aadeburg beaeben wo sie jetzt r
kraftversorgung ! Das ist die beste Antwort , die wir den Rau- m- rUi, fl Mä 'rr Der tta»
bern des Saar - und Ruhrgebiets geben können. Berlin , v. Marz , Hau

Stuttgart , 9. März (Wünsche der Körperschaftsbeamken, ^ ywlg>e den Reederel-Äbftndu»
Der Gesamtvorstand württ . Gemeinde- und Körperschaft̂ jrä' -kung, daß gegen gewisse V
beamten hat am 5. März zu dem ihm vom Ministerium d°!Muß innerhalb einer Frist vo
Innern Angegangenen Entwurf der Ausführungsbestimmuu -„„s-me das Einsvruchsreckt kn
gen zum Körperschaitsbesoldungsgesetz Stellung genommen ^ Emipruwsrecyr yc
In eingehender Beratung , an der sich die Vertreter sämtlich-, dieses Einspruchs seitens
dem Zentralverband angeschlossenenFachgruppen des Ge«je Hauptvertrag als aufgehobe
meinde- und Körperschaftsdienstesbeteiligten, wurden die von Berlin , 9. März . In der §
Standpunkt des Zentralverbands aus zu erhebenden berech.j^ smirtsckaftsrats kür Landw
tigtcn Ansprüche festgestellt. Die entsprechenden Abänderung
anträge werden mit eingehender Begründung dem Ministe-"̂ folgender Antrag angenorm
rium des Innern unterbreitet werden. ird ersucht, die Zuteilung an

Stuttgart . 9. März . (Die Grundschule.) Zu einer Auf-evölkerung um dasjenige Quantv
klärung über die Grundschule fordert der Gesamtvorstand de-.»Wter und billiger Nerteiluna
Württemberger Lehrervereins die Bezirksvereine auf. Es sollE -A ^ g
ten u. a. vielleicht in Verbindung mit den VolksbildungsverM" ^ „cm» ->»
einen Borträge gehalten werden. Der Lehrplan für dii Berlin , 9. Marz . Die Befo
Grundschule, der im Entwurf fertig ist, wird mit nächsten«rechtigten Oberschlesier nach O>
dem Lchrerbeirat vorgelegt. . ^ nfang genommen. Im LaufeStuttgart , 10. Marz . (Streiknachklange.) Vor der hiM A ^ n» besetzten D »i-
stgen Strafkammer standen 22 Angeklagte von Vaihingen / il -Zuge aus oem vefetzlen DU».
F ., die sich wegen Nötigung - und Hausfriedensbruchs zu vei-iusen, ein Zug aus Hamburg , eu
antworten hatten . In den Generalstreikstagen, anfangs Sepid ein Zug aus Berlin abgelass
v. Js .. hatten sie die Betriebe des Postamts , der Telegraphen^ na des Reichskommissars für d
Materialverwaltung und einiger Industrien stillgelegt. S: »„asia a» b,sckllcml,abmten Waffen
versuchten dann, den Bahnbetrieb zu unterbrechen, besetzt:^
die Schrankeneingänge und hinderten 25 Reisende, darum Mtze, Io l91 Gewehre, 1077 Prf
auch Kinder und Kranke, an der Reise nach Stuttgart . 7 M den angemeldeten Waffen de

r 484936 eingezogen. — In
ark an der dortigen Börse trotz

Strafkammer verurteilte den Maurer Karl Metzger zu 2,
Kaufmann Gustav Höhne zu 2. den Maurer Adolf Brm.- ^ -»oc,e » og -den Fabrikarbeiter Otto Harsch und den Monteur Friedriü . ^
Gramm zu je 1 Monat und weitere sechs Angeklagte zu «ch der Londoner Verhandlunge
Tagen bis 2 Wochen Gefängnis . 11 Angeklagte wurden freit Sanktionen werter rm Steig,
gesprochen. «

Steinheim n. A., 10. März . (Eine gute Gemeinde) Ei,
Zeichen reger Lieferung der Landwirte der hiesigen Gemünd
ist. daß im abgelaufenen Jahr bei der Milchsammelstell
384 725 Liter Milch angeliefert wurden, wovon 276 500 Littchaßeiibahn m der Frankfurter
an die Bedarfsgemeinde Heidenheim abgegeben werden konilsm8. März laut „Achtuhr-Abten.

e am 7. März 14 '/» notierte, w
jandelt.

BreSlav , 9. März . Aus d

Baden.
!RSasbach a. K., 9. März . In der Nähe des großen Stein

bruchs fanden Kinder beim Beilchensuchen die Leiche eine
Mannes , der sich erschcssen hatte. In der Hand desselben

Das Alter des Lebensmüde:«!itfand man einen Revolver,
wird auf 40 Jahre geschätzt.

Mannheim , 9. März . Auf das in Mannheim und in des»
Pfalz verbreitete Gerücht, daß die durch die Sanktionen de
Entente in Aussicht genommene Zollgrenze zwischen Mannt
heim und Ludwigshafen heute nacht 12 Uhr errichtet Werdiwl
setzte heute nachmittag ein beiderseitiger Warenverkehr ei«
wie er noch niemals auf der Rheinbrücke beobachtet wordei , ,
war . Wagen reihten sich an Wagen von Mannheim bis nai Böhmern
Ludwigshafen, die alle voll mit Maschinen und Waren Lffdab""
laden waren und einem Zoll unterliegen dürften . Der Ri
senverkehr war so umfangreich, daß eine Stockung auf dejs
Rheinbrücke nicht zu vermeiden war und eine Regelung duch>en
eine verstärkte Polizeipatrouille sich notwendig machte. De?,
Stratzenbahnverkehr war zeitweise unterbrochen. d«
Pfalz kamen hauptsächlich Pirmasenser Schuhfabrikate ne,
Mannheim . Die Pirmasenser Schuhfabriken arbeiteten Heu
den ganzen Tag mit Hochdruck, um von ihren großen Bor"
räten noch so viel wie möglich nach dem unbesetzten Deutsch
land abzusenden. Der Wert des gegenseitigen Warenaus !
tausches geht in die Millionen . Auch viel Publikum strömt
nach den beiderseitigen Städten , um sich noch vorher mit de, Iŝ ungin der einen oder anderen Stadt billigeren Waren einzudecke«
Die Geschäftsleute machten infolgedessen heute nachmittag"
wieder einmal ein gutes Geschäft. Die französischen Militärsbehörden sahen diesem ganzen geschäftlichen Äorgang gercst vN*
nicht mit freundlicher Miene zu. konnten ihn aber doch nicUvien
hindern.

Handel und Verkehr.
Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische CreditbanH

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörs'
Holland 2151—2165, Schweiz 1050—1060, Paris 445- 4
London 245—246, Newhork 62-4—63. Italien 229—230. Ti
denz: absolut geschäftslos.

Stuttgart , 10. März . (Schlachtviehmarkt.) Dem Do:
nerstagmarkt am hiesigen Vieh- und Schlachthof waren zuz
führt : 107 Ochsen. 8 Bullen . 262 Stiere und Jungrinder . 28
Kühe, 282 Kälber, 220 Schweine, 2 " '
für Ochsen 1. 670—720, 2. 550—640, nuye r . ovo—Wv, 2. s«,-. L.s» —
bis 450. 3. 220—300. Kälber 1. 680—740. 2. 600—050, 3. 55 - ^ ^ '
bis 600, Schweine 1. 950—1000, 2. 900—950, 3. 800—900, Hai» .^ . F-w Kuller der alliierten

Schafe 800—900. Der Mwkt verlieŝ mittag zusammen und regelte»
lang)am. Bemerkt wird, daß d»e von der Metzgerschaftange-sch der Anwenduna der Sanktio»

^änderuug des Marktgebrauchs noch nicht sum
schttrß gebracht »st Es wurde mit einem Zuschlag von 5 Pro , Mionen erst aufhören werden,
zum Lebendgeivicht gehandelt.- Fung der Reparations -, Entwaff

, !850 Mark entwendet worden,
ernen Schrank gewaltsam geöffn

Diebe und die Herbeischaffung
eine Belohnung von 1000 Ä

Bern , 9. März . Die deutsch-sck
ein zu, daß die deutschen Geg,

entgegengekommen sind und !
Sanktionen , deren Erfolg stark
Rom, 9. März . Wie erst jetzt bei
einiger Zeit in Gardone, seinen
le geheiratet. Seine Gattin ist l

sLanistin Luisa Baccara.
Brüssel, 9. März . Hier stürmt

mern die Wohnung eines 3
er schwer. Als die Polizei e

mahm, versuchte das Publikum
Unruhen nahmen erst ein End
a wurden.
Paris , 9. März . Der Verwal

lbeiterverbands ist zusammenberi
der Frage zu nehmen, ob ein E
tschen und den französischen Ar
den Wiederaufbau in die Weg
Paris , 9. März . Der Gewe

reibt im „Peuple " : Man sagt ur
das ist der Anfang des Kr

von Duisburg , Düffeldo
e. Das Geld der sranzösifchi

det. denn ein ruiniertes Land m
ernähren und unterhalten . I

auf. Ich rufe die Witwe:
und alle die auf, die ge!

mehr marschieren. Es ist die
«uszuschreien.
Paris , 9. März . Eine internati

>nung, bestehend aus dem Deutsc
ilhaux, dem Holländer Fimmen
i sollte eine Enquete in Oberst
ieralliierte Kommission für Obe
»stsführern die Pässe verweigert.
London, 10. März . Einer

listerdam zufolge sind die hollär
Sorge wegen der neuen Krise ir

iO' da sie eine ernstliche Schädigung
K§b? 'i ^ d besonders der KohlenzufuhrenKühe 1. 500- 620, 2. M befürchteten.

London, 10. März . Ein amt

Neiteüe Maikrilktei » rfrage durch die Alliierten angenneueste Alaryrikyren. «ftragte den Oberkommissar der
Kaiserslautern , 11. März. Ueber sämtliche Zeitung« den, einen italienischen Vertret
Nn »' V°-,°»su, «erhwgt worden. ^Berlin , 11. Marz . Die gestrigen Beratungen deZ London, 10 März Der „D

Reichstagsausschusses für auswärtige 'Angelegenheiten übe hnet den Vormarsch der alliierte»
die Londoner Verhandlungen sind um 9 Uhr abends abge'dlung, da mit Deutschland Fi
krochen worden und auf heute Vormittag vertagt wordenA ^ o^ .^ Eommm bEehe , v
Trotz der Ausstellung einzelner Abgeordneten an der Verhand ^ ein? / 'Gewattanw8 ^ '
lungsführung Dr . Simons herrschte im wesentlichen Ueberein g Dw Hochze
stimmung darüber , daß die deutsche Delegation ihrer Aufgabi mänien mit der Prinzessin Helei
vollauf gerecht geworden sei. Die Besprechung im Reichst«!rgen Donnerstag statt,
über die Londoner Konferenz wird voraussichtlich am Sonn- Mandatsnied
abend stattsinden. Stuttgart , 9. März . Landtag!

Berlin , 10. März . Amtlich. Unter dem Vorsitz dei, Direktor der Handwerkskamm«
Reichspräsidenten fand heute vormittag eine Sitzung det̂ ruuisfraktion . hat in einem S<
Kabinetts statt, in der der Minister des Auswärtigen übel die Nlederlegurig sein
die Londoner Verhandlungen Bericht erstattete. Auf Gruni gmtzand von Angrif^ n und Ver
dieses Berichts und der eingehenden Aufklärungen, die sD der Oeffentlichkeit, die zurzeit
in ausführlicher Aussprache ergaben, faßte das Kabinetchren. Abg. Schüler hat nun
einen Beschluß/ der die Tätigkeit des Ministers einmütiî sofortige und möglichst ra
billig, und s,ch Mi, !- in°- HEung m L°'»d°»
erklärt. Der Reichspräsident schloß daran den Ausdruck,zerordsntlich verdienten Mannes
des Dankes für die hingebende Arbeit des Reichsministerl« Nachfolger im Mandat ist
und der Delegation . Argenboten in Wangen i. A.

Berlin , 10. März. Bei der Reichsregierung lauf«« Heimkehr der deutsche
ununterbrochen aus allen Gegenden des Reichs und aus Der Zug der heimkehrenden D
allen Schichten der Bevölkerung in großer Zahl Kundgeb«.deutschen Grenzen überall mit
ungen ein, die das Einverständnis mit der Haltung waren die Studenten auf



Siemens -Schuckerr A.-G, Stnttgan
^ riehen wurden von den Mördern in einen Bach geworfen.

Hausen. Jrn ^ Laufe dieses MonaM ^ "̂i Mörder das K-nounternehmen und die Wohnungs¬
roch begonnen werden. — Recht si nrichlnng der Eltern verkauft hatten, haben sie sich nach
legt an die Arbeiten für die Waffe ^adedurg begeben, wo sie jetzt verhaftet worden sind.

Berlin . 9. März . Der Hauptausschuß des Reichstags
(Wünsche der Körperschaftsbeamten' den Reederei-Absindungsvertrag unter der Ein-

ürtt . Gemeinde- und Körperschaft̂ jkä' kung, daß gegen gewisse Vereinbarungen der Haupt-
z zu dem ihm vom Ministerium d°j Muß innerhalb einer Frist von acht Tagen nach Kennt-
intwurf der AusmhrungsbestimmunMahme das Einspruchsrecht hat und im Falle des Ge-

d-s H ° up.° us,ch° i, -s »«
rgeschlossenen Fachgruppen des Grinze Hauptvertrag als aufgehoben gilt.
-sdienstes beteiligten, wurden die von Berlin , 9. März . In der Sitzung des Ausschusses des
Verbands aus zu erhebenden bercch xjchswirtschaftsrats für Landwirtschaft und Ernährung
geheZerOBkAcdung dem MnL ^ e folgender Antrag angenommen: Die Reichsregierung»reitet werden. ird ersucht, dre Zuteilung an Verbrauchszucker für die

(Die Grundschule.) Zu einer Auf-levölkerung um dasjenige Quantum zu erhöhen, welches bei
chule fordert der Gesamtvorstand dichter und billiger Verteilung der diesjährigen Ernte
reins dre Bezirksvereine auf. Es soll-,reicht

9. Ml -, . Di - B -kl-d.-u»g d. - - bstimmungz.
itwurf fertig ist, wird mit nächsten rrechtigten Oberschlesier nach Oberschlesien hat heute ihren
6t- ^ ^ »fang genommen. Im Laufe des heutigen Tages sind

-̂ «ŝ achklange.) A^r der hie- j ZZgg aus dem besetzten Duisburg , ein Zug aus Ober-

n Generalstreikstagen, anfangs Set id ein Zug aus Berlin abgelassen worden. — Nach Mit-
riebe des Postamts , der Telegraphen fsung des Reichskommissars für die Entwaffnung beträgt der

einiger Industrien stillgelegt Ti Eg an beschlagnahmtenWaffen im Monat Februar : 4 Ge-NSLS. LSÄst-- »! ^
, an der Reise nach' Stuttgart . 7 >M den angemeldeten Waffen der Organisationen sind bis
den Maurer Karl Metzger zu 2, ( r 484936 eingezogen. — In Warschau ist die deutsche

w SU, 2. den Maurer Adolf Braio-^ k an der dortigen Börse trotz der Nachricht über den Ab-
kud weitere sechs Angettagw »chderLondoner Verhandlungen und der Jvkrasisetzung

fängnis . 11 Angeklagte wurden fr« r Sanktionen weiter im Steigen begnffen. Die Mark,
e am 7. März 14 '/» notierte, wurde am 8. März Mit 15

März . (Eine gute Gemeinde) Erhandelt
der Landwirte ^ hiesigen ^ BreSlav , 9. März . Aus dem Depot der städtischen
flief? °? wn?den? wov? n 276 500 Zî raßenbahn in der Frankfurter Straße sind in der Nacht
Heidenhcim abgegeben werden kann in 8. März laut „Achtuhr-Abendblatt " durch Einbruch

_ _ _ >850 Mark entwendet worden. Die Diebe haben den
Madai * ernen Schrank gewaltsam geöffnet. Für die Ermittelung

' r Diebe und die Herbeischaffungdes Geldes hat der Magi-
-rz. In der Nähe des großen Stein ^ eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt
sstm hatt ? "Jn ^ de? Hand ^desselb« Bern . 9 März . Die deutsch-schweizerische Presse gibt all-
oer. Das Alter des Lebensmüdeŝ Lauerte»
. Auf das in Mannheim und in der Sanktionen , deren Erfolg stark bezweifelt wird
1. daß die durch die Sanktionen de Rom. 9. Marz . Wre erst letzt bekannt, wird hat dAnnunz o

f d°r MMb '-L « rL /HiiffEE 'sDs " Hi» stü-mt- °°n» an Waaen von Mannheim bis na-lnehmern die Wohnung eines Deutschen und verletzte den
M L L Ms di- P °«, .i -mlch-ittNürsipn Der mahm, versuchte das Publikum , das Revier zu sturmen.
n»Ach da« A7 StL - - Z i° - UnE " °-it -»» Ende. -Ir d,°
KL « "„" .«ÄdikmÄN ' KUNV '»« «» . D-- V--w- I.u»gs- - . ^ d-sc Zeitweise nnterbwlien ^ ^ beiterverbands ist zusammenberufen worden, um Stellung
L Vwmasenstr Schulffabrikate n«c der Frage zu nehmen, ob ein Einverständnis zwsichen den
senser Sckübfabri^ n Heu Een und den französr,chen Arbeitern angangrg er,cheine.^draef non ibren oroüen Nn >den Wiederaufbau in die Wege zu leiten.

'nack (5m unbesetüen Dciüick Paris , 9. März . Der GewerkschaftssekretärDumoulin
Wert des aEnsestiaen Waren2 im „Peuple " : Man sagt uns . das sei der Krieg. Ver-Monpn ^AnEwesbNnMsnm strömt ^ung, das ist der Anfang des Krieges. Er beginnt Mit der

siäino ^> vorb^ mild?  setzung von Duisburg , Düsseldorf und anderer rheinischen
n Stadt bMiaereu Za ?en e7nzudecke idte. Das Geld der französischen Steuerzahler wird ver-Uon tnsoloo^ sw" n" UEg ' lldet. denn ein ruiniertes Land muß eine Armee auf Kriegs-
^Ĝ ŝ äst ^ N sranELen M?l tä Sernähren und unterhalten . Ich bäume mich im voraus
i^ len aes-Lästlicken VorE auf. Ich rufe die Witwen, die Waisen, die Kriegs-konnî und alle die auf, die gelitten haben. Wir werdenuene zu. konnten ihn aber doch mcĥ ^ hr marschieren. Es ist die Zeit gekommen, das laut-- -—- -— -— - «uszuschreien.
l UNo Vermehr . Paris , 9. März . Eine internationale gewerkschaftliche Ab-' . . . „ mung, bestehend aus dem Deutschen Wissel, dem Franzosen
ch die Rheinisch e Credr tb an. ĥ ^ux, dem Holländer Fimmen und dem Engländer Poul-
r r e n a lb , mitgeteilü) Vorbors . , sollte eine Enquete in OLerschlesien veranstalten . Die

1060, Paris Eeralliierte Kommission für Oberschlesien hat den Gewerk¬
ork 62)4 63, Italien 229 230. T ^ sführern die Pässe verweigert.

_ . . . - - Loudon, 10. März . Einer „Exchange"-Meldung aus
c »sterdam zufolge sind die holländischen Handelskreise sehr^ Bwh- und Schlachthof waren zuL- Sorge wegen der neuen Krise in der internationalen Poli-llen, 262 Stiere und Jungrinder , 2S ^ eine ernstliche Schädigung des holländischen Handels

-chweme 2 Schafe Bezahlt wur ^ i tz besonders der Kohlenzufuhren aus Deutschland nach Hol-2. 550—640, Kühe 1. 500—620, 2. 3«^ befürLteten
^ooo ' -,̂ 0—740 2 ggĝ oso 3 55! London, 10. März . Ein amtlicher Bericht von gestern—1000, 2 900—950, 3. 600—900. Haimâ . Die Führer der alliierten Delegationen traten heute
Schafe 800—900. Der Markt verliei Hmittag zusammen und regelten die verschiedenenEinzel-daß die von der Metzgerschaftange>j^ Anwendung der Sanktionen auf Deutschland gemäß
Marktgebrauchs noch nicht Sum Av-u ^ at der Sachverständigen. Man kam überein, daß die

urde mit einem Zuschlag von 5 Pro ; Mionen erst aufhören werden, wenn eine befriedigende
weit._,sung der Reparations -, Entwaffnungs - und Kriegsverbre-
'4» ksrage durch die Alliierten angenommen ist. Die Konferenz

uftragte den Oberkommissar der Alliierten in den Rhein-
. März . Ueber sämtliche Zeitunge!>den, einen italienischen Vertreter , zur Teilnahme einzu-Norrensnr nerbänat morden m. wenn wirtschaftliche Fragen , die sich aus der Anwen-Borzeniur veryangl worden. , Sanktionen ergeben, zur Beratung stehen.Die gestrigen Beratungen de! London, 10. März . Der „Manchester Guardian " be¬
st auswärtige "Angelegenheiten übe hnet den Vormarsch der alliierten Truppen als eine Kriegs¬
lagen sind um 9 Uhr abends abge'dlung. da mit Deutschland Frieden herrsche und keinb-tti- Nnrmittoo nortoot morden rtrag oder Abkommen bestehe, welches den Alliierten das,s heute Vormittag vertagt worden̂ ^ be, in deutsches Gebiet einzudringen. Es sei ein
zelner Abgeordneten an der Verhakst. reiner Gewaltanwendung.
is herrschte im wesentlichen Ueberew Athen, 9. März . Die Hochzeit des Kronprinzen von
die deutsche Delegation ihrer Aufgab mänien mit der Prinzessin Helene von Griechenland findet
l sei. Die Besprechung im Reichst«!rgen Donnerstag statt,
erenz wird voraussichtlich am Son » Mandatsniederlegmrg.

Stuttgart , 9. März . Landtagsabgeordneter Josef Schu-
Amtlich. Unter dem Vorsitz des, Direktor der Handwerkskammer Ulm und Mitglied der

heute vormittag eine Sitzung deptrumsfraktion. hat in einem Schreiben an daö Präsidium

lngen Bericht erstattete. Auf Grum genstand von Angriffen und Verdächfigungen in der Presse
eingehenden Aufklärungen, die si«t>der Oeffentlichkeit, die zurzeit eine gerichtliche Klärung

cache ergaben, faßte das Kabinet chren. Abg. Schüler hat nun sein Mandat niedergelegt,
e Tätigkeit des 'Ministers einmütit die sofortige und möglichst rasche Durchführung diesese Egren des .Ministers emmun Verfahrens zu ermöglichen. In weitesten Kreisenw Haltung in London strnverstandek̂ man das Ausscheiden dieses um die Handwerkersache
sident schloß daran den Ausdruck,zerordentlich verdienten Mannes aufs lebhafteste bedauern,
«gebende Arbeit des Reichsministeft>n Nachfolger im Mandat ist der Druckereifaktor RitterlArgenboten in Wangen i. A.

Bei der Reichsregierung lauf«» Heimkehr ber brutsche« Delegatisn.
m Gegenden des Reichs und aus Der Zug der heimkehrenden Delegation wurde innerhalb
»ölkerung in großer Zahl Kundgeb- .deutschen Grenzenüberall mitBegeisterungbegrüßt . In
inverständnis mit der Haltung waren die Studenten auf dem Bahnhof erschienen.

Minister Simons schlief noch. In Elberfeld, der Vaterstadt
Simons , erwartete eine große Menschenmenge den Zug.
Musikkapellen spielten, Deutschland, Deutschland über alles
wurde gesungen. Ans Ansprachen, die gehalten wurden, er¬
widerte Simons mit Winken. Vertreter der Rheinlands¬
kommission und der Reichsarbeitsminister, Dr . Brauns , be¬
fanden sich ebenfalls im Zuge.

Berlin , 9. März . Der Reichsminister Dr . Simons ist
heute abend um X nach 7 llhr hier eingetrosfen. Er wurde
mit großem Jubel von einer unübersehbaren Menschenmenge
begrüßt , die sich Stunden zuvor aus dem Potsdamer Platz
angesammelt hatte . Die Menge jubelte dem heimkehrenden
Minister zu und sang Deutschland, Deutschland über alles.
Nur mit Mühe konnte der Wagen des Ministers durch die
Menschenmassen sich den Weg bahnen. Da der Zug einemehrstündige Verspätung hatte , konnte die vorgesehene Kabi¬
nettsitzung heute nicht mehr stattfinden. Erst morgen vor¬
mittag wird der Minister dem Kabinett Bericht erstatten,
nachmitags dem Auswärtigen Ausschuß des Reichstags. —
Das Auswärtige Amt bereitet ein Weißbuch über den Ver¬
lauf der Londoner Konferenz vor.

Der Vorwärts gegen Dr . Simons.
Berlin , 9. März , Nachdem vor einigen Tagen die „Deut¬

sche Allgemeine Zeitung ", das Blatt des Herrn Stinnes , dem
Reichs-Außenminister in aller Form abgesagt hat . weil er in
London zu weit gegangen sei. und nachdem gestern der deutsch-
nationale „Lokalanzeiger" nach dem letzten Angebot Simons
in noch viel schärferer Form angegriffen hatte, kritisiert heute
der „Vorwärts " in einem Leitartikel von der anderen Seite
her. Er erklärt ausdrücklich, Simons nicht etwa als Sünden-
hock für das Scheitern der Konferenz behandeln zu wollen,
denn die Entente wäre auch durch einen anderen nicht von
ihren wahnwitzigen Beschlüssen abgebracht worden. Der „Vor¬
wärts " fährt fort : Man sei sogar entschlossen, den von rechts
gegen Simons gerichteten Angriffen auf das Schärfste ent¬
gegenzutreten. Wenn er Fehler begonnen habe, so lagen sie
sicherlich in der Richtung, daß er zu große Nachgiebigkeitan
den Tag gelegt hätte . Der „Vorwärts " fügt hinzu, daß die
Stellung des deutschen Außenministers Simons allgemein als
erschüttert angesehen werde. Der „Vorwärts " spielt aber die
Sache auch auf das Gebiet der inneren Politik hinüber . Aus
innerpolitischen Gründen jetzt eine Regierungskrise im Reich
heraufzubeschwören wäre eine Frivolität . Die Sozialdemo¬
kratie selbst denkt auch kaum daran , eine solche Krise herbei¬
zuführen. Der „Vorwärts " begnügt sich damit, nochmals fest¬
zustellen, daß die Partei nicht daran denke, „in die Reichs¬
regierung einzutreten, um einen außenpolitisch und innen¬
politisch vollständig verfahrenen Karren aus dem kapitalistisch-
reaktionären Morast herauszuziehen."

Protest deutscher Verbände gegen die Vergewaltigung.
Essen, 9. März . Heute wurde hier eine Versammlung

von 18 000 Angehörigen folgender Verbände abgehalten: All¬
gemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund, Gewerkschaftsring
deutscher Arbeiter , Angestellten und Beamten und der Hirsch-
Dunckerschen Gewerkschaft. Die Versammlung erhob gegen
den Einmarsch der Alliierten Protest und nahm eine Ent¬
schließung an. die in folgenden Worten gipfelt: Die den
Unterzeichneten Organisationen angehörigen Arbeiter , Ange¬
stellten und Beamten des Stadt - und Landkreises Essen in
ihrer Gesamtzahl von 18 000 erheben einmütig ihre Stimme,
um gegen das ungerechtfertigte Vorgehen der Ententeregie¬
rung zu protestieren. Sie billigen den Entschluß der deut¬
schen Regierung , nichts zu unterschreiben, was über die
Kraft des deutschen Volkes geht. Sie sind nicht gewillt, auf
ihre ureigensten Menschenrechte zu verzichten und werden diese
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu verteidigen wissen.
Den Volksgenossen in den besetzten Gebieten gilt ein warmesGedenken.

Ans den neubesetzten Gebieten.
Düsseldorf 10. Mär . Die Besatzungsbehörde in Düssel¬

dorf hat eine Verordnung erlassen, wonach der Aufenthalt auf
den Straßen von 10 Uhr abends bis 4 Uhr morgens verboten
ist. Die Straßenbahn stellt infolgedessen von 9 Uhr abends ab
ihren Betrieb ein. Auf Befehl des Oberkommandierenden.
Generals Degoutte, muß die „grüne" Polizei in Düsseldorf auf
600 Mann vermindert werden. Die Auswahl der Beamten,
die hier bleiben dürfen, liegt in den Händen der Besatzungs¬behörden.

Hamborn , 9. März . 9 Uhr abends. Die Meldungen über
die Besetzung Hamborns und des Kohlenhafens der August
Thhssen-Hütte „Swelgern " sind zutreffend. Es sind 200 Mann
(eine belgische Radfahrerkompagnie) und eine Eskadron bel¬
gischer Kavallerie eingerückt. Zwischenfälle sind nicht vor¬
gekommen. Der Belagerungszustand wurde erklärt. Die
Schutzpolizei wurde bisher nicht entwaffnet. Man erwartet
für morgen den Einmarsch größerer Truppenmassen. Es geht
das Gerücht, daß man die Absicht habe, auch Oberhausen zu
besetzen. Zn Duisburg liegen sieben Kompagnien Franzosen
und fünf Kompagnien Belgier , sowie eine Fliegerstaffel.

Blättermeldungen aus Koblenz zufolge unterliegt der
Versand der Kohle in Ruhrort seit gestern Vormittag der
Kontrolle alliierter Offiziere. Das Kohlenzechengebiet ist von
einzelnen französischen Infanterie - und Maschinengewehrabtei¬lungen besetzt.

Koblenz, 9. März . Der Reichskommissarfür die besetzten
rheinischen Gebiete teilt mit : Nach den bei der Interalliierte»
Rheinlandkommission getroffenen Feststellungen sperrten diese
lediglich die Zolleinnahmen an der Westgrenze durch Verord
nung 77. Es ist aber nicht beabsichtigt, die Bankdepots zu
beschlagnahmen. Das in der Bevölkerung umgehende Gerücht
entbehrt jeder Begründung . Ebenso besteht zur Zeit bei der
Rheinlandskommission nicht die Absicht, die Verkehrsfreiheit
zwischen dem besetzten und dem unbesetzten Gebiet aufzuheben.

Der Handel mit deutscher Tributkohle.
Es liegen jetzt zuverlässige Nachrichten über den früher

behaupteten, aber nicht im einzelnen nachgewiesenen Verkauf
von Reparationskohlen von Belgien nach Holland vor. Man
spricht von 450 000 Tonnen , die auf diesem Wege nach Holland
gelangt sind. Das wirft ein bezeichnendes Licht auf den an
geblichen Kohlenmangel in den Ententeländern.
Deutschlands Entrechtung in der Rbemschiffahrtskommission.

Kürzlich fand in Straßburg eine Tagung der Rhein-
schiffahrtskommisiionstatt, bei der die Frage der Ernennung
des Generalsekretärs und des Hilfssekretärs zur Beratung
stand. Für diese Posten wurde ein Belgier und ein
Franzose in Aussicht genommen. Bei der Besprechung wurde
von den deutschen Vertretern erklärt, daß Deutschland einer
solchen Regelung nicht zustimmen könne wegen der Nicht-
berÜcksichtigung der großen deutschen Interessen.

Englische Hoffnungen auf baldige neue Verhandlungen.
Der Oberste Rat tritt heute nachmittag in London zu

sammen, um über weitere Maßnahmen gegenüber Deutsch¬
land zu beraten . Obwohl die Möglichkeit einer Wiederauf
nähme der Verhandlungen noch fortwährend erörtert wird,
wird dis Frage aufgeworfen, ob es Wohl ratsam sei. daß die
gleiche deutsche 'Delegation nach London zurückkehre. Blätter
von verschiedenen Richtungen; wie „Evening Standard " und
„Westminster Gazette" prophezeihen, daß die Gewaltwaß-
nahmen nicht von langer Dauer sein werden. Nach dem

«„Evening Standard " besteht der Eindruck, daß die Verband

lungen innerhalb spätestens zwei Wochen wieder ausgenommen
werden. (?) Die Londoner Börse wurde von dem Abbruch
der Konferenz wesentlich beeinflußt. Die fünfprozentige eng¬
lische Kriegsanleihe ging auf 85 zurück und auch andere eng¬
lische Anleihen bröckelten ab.

Das Rätselraten der englischen Presse über baldige Wie¬
deraufnahme der von der Entente so brüsk abgebrochenen
Verhandlungen zeigt nur zu deutlich, wie wenig Wohl man
ich in England in der Rolle des siegreichen Diktators eigentlich

fühlt . Für uns Deutsche können solche englische Stimmen
nur eine Mahnung sein durchzuhalten im Willen zur Ab¬
lehnung undurchführbarer Forderungen und alles Schwere
geduldig zu ertragen , was sich aus dem Vorgehen der Entente
ergibt. So allein dürfen wir hoffen, daß man auf Seite unsererFeinde — und das sind unsere Kriegsgegner jetzt nach dem
offenen Bruch des uns aufgezwungenen Friedensvertrags —
vielleicht doch noch einsieht, daß es auch für ihre Forderungen
Grenzen gibt, über die sie nicht hinausgehen dürfen.

Kronstadt in Brand geschossen.
Helfingfors, 9. März . Kronstadt wurde nach 36stündigem

Bombardement durch die Sowjettruppen in Brand geschossen.
Im Zentrum der Stadt wütet ein verheerender Brand . Die
meuternden Matrosen halten Petersburg , sowie die Vorstadt
Schlüsselburg unter Feuer . In Wiborg wurde eine gegcn-
revolutionäre Erhebung von den bolschewistischen Truppenunterdrückt.

Kopenhagen, 10. März . Einem Telegramm aus Helfing¬
fors zufolge hat das Artilleriefeuer zwischen Kronstadt vor¬
gestern Abend nach 9 Uhr wieder zugenommen. Es wurde mit
schwerer Artillerie geschossen. Im Laufe des Montag wurde
in Kronstadt eine Anzahl Personen getötet. Nach glaubwür¬
digen Meldungen aus Terijoki ist die Festung Krasnaja -Corta
in den Händen der Bolschewisten. Die Meldung , daß eine
finnische bolschewistische Kompagnie während des Versuchs,
über das Eis zu gelangen, vernichtet wurde, bestätigt sich. —
Nach aufgefangenen Funksprüchen hat die Sowjetregierung zu
außerordentlichen Strafmaßnähmen gegriffen, um den Auf¬
stand niederzuwerfen. Massenhinrichtungen und Einziehungen
des Eigentums der Bauern die dem Einberufungsbefehl nicht
Folge leisteten, sind an der Tagesordnung . Die jungen Bauern
leisten in den Dörfern der Sowjetregierung offenen Wider¬
stand. Die Desertionen nehmen beständig zu. Die Soldaten
verlassen die Rote Armee aus Furcht vor der Bevölkerung.

Zum Attentat auf den Ministerpräsidenten.
Madrid , 9. März . Die Leiche Datos wurde gestern in

den Abendstunden nach seiner Wohnung übergeführt und dort
aufgebahrt . Die Familie willigte darein , daß Dato im Pan¬
theon beigesetzt wird . Ein Adiutant Datos erklärte, daß Data
davon unterrichtet war , daß ein Anschlag gegen ihn und den
König vorbereitet werde. Als der Adjutant sich erbot, ihn
überall hin zu begleiten, lehnte Dato dies ab und erklärte, er
rechne mit seinem baldigen Tode. Das seien einmal die Un¬
annehmlichkeiten seines Berufes . Vicomtes Eza übernimmt
das Marineministerium . Es wurde eine dreitägige National¬
trauer vorgeschrieben. Die Presse verdammt einstimmig denAnschlag.

Versenkung früherer deutscher Schiffe.
Die amerikanischen Kongreßausschüsse für Armee und

Marine haben beschlossen, daß Versuche unternommen werden
sollen. Kriegsschiffe durch Flugzeuge bombardieren zu lassen.
Die Versuche werden zunächst an neuen ehemaligen deutschen
Einheiten gemacht und zwar an einem Dreadnought , dem
leichten Kreuzer „Frankfurt ", drei Zerstörern und vier Unter¬
seebooten. Wenn diese Schiffe nicht infolge des Bombarde¬
ments durch die Flugzeuge sinken, so wird ein Geschützseuer
gegen sie eröffnet, das sie zum Sinken bringt.

Vergebungm Bamckiteu.
Zu einem Wohn -Geschaftshaos «mbau in Dobel  sind

im Auftrag folgende Arbeiten zu vergeben:
1) Zimmerarbeiten;
2) Maurerarbeiten;
3) Dachveckerarbeiten;
4) Blechnerarbeiten.

Pläne und Moffenauszüge liegen bis zum 15. Marz
beim Unterzeichneten auf, woselbst auch I . tereffenten ihre
Angebote bis dorthin einreichen wollen. Die Angebote
bleiben zehn Tage verbindlich.

Dobel , den9. März 1921.
»arl » uaele, Architekt, B.D.A.

Birkenfeld.
Ich empfehle zu den billigsten Tagespreisen in. schönet

Auswohl:

weiße, schwarze and farbige Schürze»
Kiilderschürzen. Untertaillen, Hosen,

HeM». weiße WM mid Bluse«,
Strümpfe, Socken und Bettzeug.

Milhelm Xnöi-zsr, BahuWr. 2t

Säger gesucht.
Für die Sägeanlage der Stadt Heidelberg (1 Voll-

aatter und 1 Kreissäge zum besäumen) wird tüchtiger
Läger gesucht, der beide Sägen selbständig bedienen kann.

Eintritt evtl, sofort, spätestens am I . April 1921.
Offerten unter Angabe von Gehaltsansprüchen an das

städt. Wirtschaft- ,»« « Heibelberg

eiserne 5sule
2,5 Meter hoch, zu kaufen gesucht. Ange¬
bote mit Preis an die Enztälergeschäftssteüe
erbeten.



Bekanntmachung»
betreffend Aenderung des Orlslohns für den Ver-

ficherungsamtsbezirkReuenbürg.
Es beträgt der Ortslohn der Versicherten

unler IS Jahren v. 16—21 Jahren über Ll Jahren

männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl.

im Bezirk
Neuenbürg

5,00 4,00 8 .00 6 .00 10,00 8,00

Die Aenderung gilt nur bis zur nächsten allgemeinen
Festsetzung; sie tritt zwei Monate nach ihrer Veröffentlichung
in Kraft.

Stuttgart , den 28. Februar 1921.
Oberversichernngsamt.

gez. Pfleiderer.

Mrechln im MeWtigeu.
Die Blüten dir Salweide , Haselnuß , Pappel , Aspe,

Stechpalme, des Seidelbastes und der Silberdistel im
Anfang des Frühjahrs sind für die Bienenzucht von be¬
sonderem Wert.

Die Ortspolizeibehörden werden unter Hinweis auf
die Bestimmungen des Erlasses des Ministeriums des
Innern betreffend den Schutz der Stechpalme im Schwarz¬
wald vom 19. 5. 13 (Min .A.Bl . S . 545) angewiesen, die
erforderlichen Maßnahmen gegen das Abbrechen usw. dieser
Pflanzen zu treffen und Zuwiderhandlungen gegebenenfalls
auf Grund des Art . 36 » Z . 1 und 2 des Pol .Str .Ges. zu
bestrafen.

Die Vorstande der das Wandern pflegenden Vereine
werden ersucht, ihrerseits für den SchuA der genannten
Pflanzen einzutreten.

Neuenbürg , den 8. März 1921 . Oberamt:
Reg.-Assessor Rilling.

IZijirKswohlLäjltzli'itsvrreitt.
Vorstand-Sitznilg

am Montag , 14 Mär ?, nachm. 2 Uhr im „Baren " hier.
Tages -Orduung r

1. Kepplerstiftung ll.
2. Gesuche.
3. Ergänzung des Vorstandes , Wahl eines Kassiers.
4. Sonstiges.

Neuenbürg , den 9. März 1921.
Dekan Dr . Megerlin.

OSeramtsstadt Neuenbürg.
Gegen Aushilfsmarke II

Febr ./Marz kann in den sämtl.
Bäckereien u. Mehlhandlungen
ausl. Kochmehl

bis längstens Dienstag , den
15. ds. Mts . abgeholt werden.

Stadt . Lebeusmittelstelle.
Aorftaml Laimbach.

Nadelholz-Stangen-
Vcrkauf.

Am Mittwoch , 16. März
1921, nachm. 2 Uhr in Calm¬
bach (Rathaus aus sämtlichen
Distrikten des Forstbezirks
(85°/ . Fi ., 15°/° Ta .) Baust .:
880 I »., 957 l d., 679 ll .,
3l3 HI. Kl. Hagst . : 389 I.,
792 ll ., 799 M. Kl. Hopfenst .:
1449 I., 1147 II., 128 III.,
613 IV., 577 V. Kl. Rebst .:
740 I ., 74 ll . Kl. Losver¬
zeichnisse von der Forstdirektion
G. f. H. Stuttgart.

o
!!Gelegenheitskauf!! !

Wir versteigern am Samstag , de « 12 . März *
von 9 Uhr vormittags ab 'gegen Höchstgebot
unsere gesamten landwirtschaftlichen Gerätschaften:

2 Wage «,
L satzrirder.

2 zweirädrige Miftwagen,
1 Wiesenegge,
1 Wiesenwalze,
1 Arnrechen,
1 Mähmaschine,
1 Torfmühle,
1 Güllenpumpe»
1 Güllensatz m. Wage «,
1 Schleifstein m.Eisentrogu. 1 Reservestein,
3 Schiebkarren,
2 Schmierböcke,
Div . kompl. Pferdegeschirre nebst Ersatz¬

teilen
und sonst noch eine Menge landwirtschaftlicher Gegen¬
stände, wie Rechen , Kabeln ete.s«Ztr. Wind«ndMZtr. Prchstri-
zur sofortigen Wegnahme . *

A. M. Genfsie H Go., Ururutmrg.

Forftamt Langenbrand.
(Würtlbg .)

Radelholz-Stangm-
Verkauf.

Am Freitag , d. 18. Mörz
1921, vorm. 9^2 Uhr in
Höfen a. E., im Gasthof z.
„Ochsen", aus Staatswald
Größelberg , Abtl . Schwarzloch,
Sackberg, Abtl . Birkenrain,
Hundstal , Abtl . Unt. Wein¬
steig, Ob . Hirschgarten, H .Ne«-
rißberg, Hirschbusch, Hengkt-
berg, Abtl . V . Dittenbrunnen,
V. Großtann , V. Dickwald,
Hörnlesbergebene,L»xbrunnen,
Eulenloch, Abtl . Ulrichsmiß,
Bänmlesmiß u, Ob . Eulenloch;
Baust . 1132 I »., 2201 I b.,
1816 ll ., 647 III .; Hagst.
653 I ., 2180 II., 1979 II !.,
Hopfenst. 3387 I., 3187 II.,
732 M., 858 IV., 1794 V. KI.
Rebst. 875 l. Kl. u. 60 Bohnen¬
stangen. Losverzeichnissevon
der Forstdirektion G . f. H.
Stuttgart.

Z» Krnnbach , den 8. März 1921.

» vanklagung.
» Für die vielen wohltuenden Beweise inniger
W Teilnahme , welche wir während der langen Krank-
M heit und beim Hinscheiden meiner unvergeßlichen W
8 Frau W

Z Gottliebin Heinz, K
W ged. Züffle, W

von allen Seiten in so reichem Maße erfahren durf - ^
ten, besonders für die reichlichen Liebesgaben von
Verwandten und Bekannten, der sie sich erfreuen M
durfte, auch füc die Pflege der Krankenschwester, ^
für die zahlreiche Begleitung von nah und fern zu >W
ihrer letzten Ruhestätte , sowie für den schönen Ge- M
sang des Sängerbundes Grunbach unter Leitung ^
des Herrn Hauptlehrers Gehring sagt herzlichen M
Dank. M

Gottlieb Heinz , Gemeindcpfleger 8
mit Familie . M

Neuenbürg
Wegen anderweitigem Unternehmen werden amSamstag.

dev 12 . März , vormittags 11 Uhr , folgende Gegenstände
versteigert:

1 leichter Zweispänner -Wagen , 1Ein¬
spänner-Leiterwagen , LEinspänner-
Truheu -Wage «, 2 Reserve -Räder , L
große Partie Wageuketten, 1 Griff
Wendhaken, 1 Fußwiude , 1 kompl.
Pserde -Geschirr, Pferde -Decken und
sonst noch verschiedenes Fuhrgeschirr.

Daran anschließend werden noch verkauft

1RinSle. Mrig.
ZT 2 Kalbmne«,
eine mit Kalb, die andere 36 Wochen trächtig, gut ge¬
wöhnt, wozu Liebhaber einladet

Wilhelm Dieter, MMM.

Neuenbürg.

Schriftsetzer-Lehrling
bei gründlicher Ansbilvnng zu baldigem Eintritt gesucht.

C. Meeh 'sche Buchdruckerei,
Jnb. : D . Strom.

er rra-ken
Hühner nnd Gänse von 8 Tagen an, auch
Legehühner, 19 und 20er Brut, habe ich laufend
zu verkaufen.
Witt, DSrrlrr, -»'A',.Pforzheim,
Bohrainstr . 8, Eingang Kaiserfriedrichstraße 99.

Forstamt Euzklösterle.
Nadelholzstavgen-

Verkauf.
Aus dem Staatswald ge¬

regelte Baustangen I.—Ill.Kl.;
1919 St . geregelte Hagst.

-III . Kl. 2064 St . Hopfen¬
stangen I.—III. Kl. 4559 St.
Reißst. : 2030 St . Liebhaber
wollen ihre in Geld für 1 Stück
der Klasse des betreffenden
Sortiments ausgedrückten Ge¬
bote unter Benützung der hier¬
für im Losverzeichnis vorge¬
sehenen Spalte „Angebot in
Pfennig pro Stück" abgeben
u. verschlossenu. unterschrieben
mit der Aufschrift „Angebot
auf Nadelholzstangen" ver¬
sehen, spätestens bis Samstag,
19. ds . Mts ., vorm. 10 Uhr
beim Forstamt einreichen, in
dessen Geschäftszimmer die Er¬
öffnung der Gebote zu dieser
Zeit stattfindet. Losverzeich¬
nisse von der Forstdirektion
G. f. H. Stuttgart .

Dobel.
Tannene

7

setzt dem Verkauf aus.
August Pfeiffer,

Holzhändler.
Dobel -Eyachtal.

Zirka 20 —25 Zentner gut
eingebrachtesHeu»nd Md
hat zu verkaufen.

Fr. Pfeiffer , Witwe.

Ein
Kapfenhardt.

Fahrrad,
unter zwei die Wahl , billig
zu verkaufen.

Kr. Gengenvach,
Friedenalle Nr . 41.

Mell» Llnllsrrlicüsr
Lclbakt

übsooolokl»«
kauck-Iodak
I« I üo.-pokot
nur- ^ klr. t.nocn M ----

vsrvüimt oot«»

I Meäeiverkäuker venäen sick an:

I Oür. 8oümiäL 8okn,
» ' Dabalrrrarsn,
I ----- - Willi 1,:« 1. --------

Conweiler.
Unserem FreundLmil

zu seinem 20. Geburtstag ein
dreifaches, donnerndes

Leb« Hochl
l.

Dobel.
Einen fast noch neuen

hat preiswert zu verkaufen.
Marie Reher, Witwe.

Gräfenhausen.
Einen 12 Monate alten

hat zu verkaufen.
Enge» Luz.

Häuser,
6—7°/« Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam, Karlsruhe,
Herrenstr . 38.

Visiten - Karten
liefert rasch und billig
CH. Meeh'sche Bnch- ruckerei.

Salmbach.
Verkaufs einen

Zacht-
famn
(Rotscheck), unter 3 die Wahl.

Tausche denselben auch
gegen eine Kuh.

Heinrich Schöninger.

ur »ui

1896 Hirrreftährlich in Reuen»
.zLrg Durch dir,
!^ost im Orrs- und Ob' ^
.2-t»-Verkehr ftowte ,

Geborenen werden hiem-rLstige« iniLno. Berl.hr
gebeten, sich zu einer Bespret̂AL.som.Posibesl.
ung im Nebenzimmer v . . >
«h -ui-s . Schiff-
Freitag , II . Vtärz, aber» ?
8 Uhr, einzufinden. ^ »nĝ hmen

Mehrere 1896igerck UgMllen, in Neuenbürg
.. . . sMscbem die Austräger

jederzeit entgegen.
Kirsteuto  Nr . 34 bei
tze« Okerawrs-Sparkaffe

l Neurubiirg.

Neuenbürg

Parkettwichse
Bodrnöl,

Stahls-Shnr,
sämtliche

Bürstenwam »«„dg
empfiehlt billig Der Pessimismus behält

Larl Makler ?^ el " Heudas Gelingen der
1 LNdiftLi , ,urch das Gewicht der Tatsack

Man lat uns die Daumenschrä
^ chonen Namen Sanktionen de
J vurdiges in sich schließt.

58

Engelsbrand.
Eine gute

Nutz-«.
Mlkuh

hat zu verkaufen.
Wilhelm Regeln»»««

Gräf enh aus  en.
Ein schönes, starkesLällser-

Sihweill
hat zu verkaufen.

Hiller b. Waldhorn.

lSWI-M!
MIIiLsts Î rsiss
Umprvssvi»

Ulmnrtzvilvi»
unä

in bsksnntLutk,- /ius
fUiirung  bei billiLstSk

Lsk-seiinung.

kr. Vs»»
kkorrtleim.

Lerreusrstr. 12,
lelepkon 2244.

lolitlk an dem wehrlosen det
Entente ist in deutsche Gebiete
ailler Friedensvertrag keine B
»esen Vertrag gebrochen; denn
mes böswilligen Schuldners d-
md bis an die Grenze unser>Clössts /iUSV/Zßl. ^ liu die Grenze unsere

-, , - ^ . M, wir gingen sogar darüberijuigvu ,ogar oaruber
^ ' lUarden die Dr . Simons m
)ls Deutschland auch nur mit
i-rmag. Die Feinde — und das
a ^ der das Recht no
SerichtsvollAieherzu schuLen
war bei uns auf und spreche,
'ineli Militärischen Gewaltakt

.-Schichte Wird einst ein ander,
lprüen m allen. Ländern der <
ünunftrge SL'lmmen lMt , du

Was nun ? Die deutsche
,ud mach B .-rlin zurückgekehr
. . sste, unter : denen unsere A

M an den k-erufenen Stellen
urdiser Sp rache hat der Rei

Mn Landsleute der neu bei
'Hut. In wuchtigen Worte

rrustung des guten deutscher
wurtt . Staatsregierung hat

rochen , rndem Staatspräsider
"./Ausschuß Würde und Halt
^enyekt rn diesen schöneren

jd davon sprach, die Gewalt
-ammenschließen. So ist es a

» ^ ^ v v , auAzuseAen, aöer
IN Herreualv . Recht ilnü unscre Freihei

^ nde zuruckzustellen. Nun müii
Suche für dle Sommers -»!mshaltungsausschuß angenom

in Herrenalb möblierte Wo! r trutzigen Schwabenlosung fol
nug mit Küchenbenutzung>'̂ Ebich Hofft, auf diese Weise

von mindestens4 X 4m Grc ne Rechnung ohne ^dch alte ^S
möglichst parterre . kommt der Erbfeind seinen Rh

Gest. Angebote an Üa^ ^ Ä ^ H' ^ uders ü
H--r» E.

in Herrenalb. uch überleben. Die Pariser
Schömberg. ''onst muß unsere am

- auch noch Jahrzehntelang <
'ssu der ganzen Welt waren i
>s Deutl chland im Kämpfen zu l

über das, was es auch ir
Im übrigen ist das letzte A

Für sofort oder 15. M Londoner Konferenz tagt ja t
.. ißiges, ehrliches Mädch bald finden, daß
für Zimmer , Servieren > letz?' dm
Hausarbeit . Guter Lohn. ondon ödm ŝonst ^ woAn

M . Bieblmaier , ^ - werden Nicht als ob wi
Hote^ -nd Pension z. Kr«^

r Weise muß die Vernunft u
Ein tüchtiges, kräftiges, ^ ^^ h.̂ uch kommen. Darin

rnnerlössio oenen überein, die uns durck
^ ^ sus Elend brachten Jetzt I

Mädchen  wir wollen nicht mit ihnen r

sü, grüß. H- ush - l.M, ELtz -LLWA,
aus 1. April gesucht. Es und sparet euch für bk
Frau Emil Lausche , ^ neue Präsident der Vere
Ps - ,z, . >« . » „ . » 'KMNS  Sk K « ,

SSSSSSSSSWS ! wir leben immer noch im ^
Suche auf 1. April 1! ^ ZÄr " diese gute

ein zuverlässiges WartI gelernt.̂ Es ^m? ^ "
M» L- ^ schlägt. Ein neuer
m . 2 ü 6 I . n' Petersburg und
LLL »» T» VLL V « Herrscht und die Bolschewis

Konditorei H . Bänerl « , freilich scheint es nicht Eij
Pforzheim , Bleichstraße -ung des Westens weiter. Sie
———- ^ Nischen Ministerpräsidenten

Suche auf sofort em zu» _
lässiges "

Weiler!

.. Deutfck
lunchen, 10. März De,
sregrerung über die Vere

- Heute bereits im Sta-

für Küche und Haushalt . Ob̂ äus ? iese? AMeh
Konditorei H . Bäuerl «ben des Finanzministers

L K- LukwS'

Mädcheß

»»
Kundschaft iu
Vergeffeuheit!

———- '- 7 oes Kavmetts wird

Wer Mt ia erilZ.
- - k.. r ».. » »R bisher noch nichts

kommt bei der lUm. 11. Marz Der Rei
r- ' Vorsitz des Ministers Hein

»u . zum Bau neuer E
" des Reichsverkehrsmi

rden Mark bewilligt wuri
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